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und Pfarrer Dr. Theodor Haase In Teschen und dem Senior und Pfarrer
{r Trautenberger ın TUunNnN ZU  e Gründung der Gesellschaft ur dıe Geschichtedes Protestantismus ın Osterreich. Die Satzungen wurden vom ’ Ministerium
genehmigt (9 August). Als Zweck bezeichnen s1e die Erforschung, Samm-
lung, Erhaltung, Veröffentlichung und Bearbeitung der anf den Protestantis-
IMNUus In Osterreich bezüglichen Denkmale, Schriftstücke, Druck-, Bildwerke,Nachrichten uUSW. Die regelmäßigen Veröffentlichungen werden 1m „Jahrbuch‘‘njedergelegt.

Der erste Vorsitzende und erausgeber Wwar der ProfeSSoT der Kirchen-
geschichte der Wiener evangelisch - theologischen Yakultät hegier. - RatDr VO:  > Otto, der bekannte Herausgeber des Corpus apologetarum. ach
dessen Rücktritt YO Lehramt (1889) übernahm bald der Unterzeichnete ql<
dessen Nachfolger die Schriftleitung und suchte das „Jahrbuch‘“‘ stetigyervollkommnen durch strengere Wissenschaftlichkeit der Abhandlungen, Aus-
scheidung des Krbaulichen, Vermehrung des Umfanges und namentlich dureh
Erweiterung der Bücherkunde, daß je länger Je mehr jedes Jahr eine ber.
sıcht, ber saämtlıche einschlägigen Veröffentlichungen erschien, mit kritischem
Eingehen auf den Inhalt, wodurch insbesondere das immer mehr wachsendeaWı Schrifttum weıteren Kreisen zugänglıch gemacht wurde.

Die Richtlinien für die weıtere Forschung entwickelte der Unterzeich-
nete, der seıne dıe bisherigen Forschungen zusammenfassende „Geschichtedes Protestantismus in Osterreich‘‘ geschriıeben hatte, uf dem internationalen
Historiker-Kongreß Berlin 1908 Seit dem ode von Dr. Wiıtz (1 918)ıst. der Genannte Vorsitzender der Gesellschaft: ihr Vorstand besteht AUS
Mitgliedern. Bisher sınd Jahrgänge erschıenen (Wien, Verlag der Manz-
schen Verlags- und Universitätsbuchhandlung, Julius Klinkhardt Co.); der
letzte 1im Jahre 1917 ; der Krieg unterbrach ferneren Druck; doch soll
der Doppeljahrgang 3 und tunliıchst bald erscheinen. Die Entwicklungder Gesellschaft entsprach nıcht Sanz den ersten Hoffnungen ; auch der Ver
such mit Vorträgen reizte nıcht ZU Wortsetzung. Die Teilnahme der Pro
testanten innerhalb, geschweige außerhalb Osterreichs äaßt; viel zu wünschenübrig, Die Auflage beträgt DUr 00 Stück; eın nennenswertes Vermögen istpicht vorhanden ; Zuschüsse seıtens der Keglerungen, miıt denen dıe meısten
wissenschaftlichen Zeitschriften ÖOsterreichs N sind oder a  9 wurden
aus naheliegenden Gründen nıcht angesucht. Die Bücherei der „Gesellschaft‘“befindet sıch 1n den äumen der evangelisch-theologischen Fakultät 1n Wien,steht: den Mitgliedern offen , kann sich aber ber lästigen esuch nicht De-klagen. 'Trotz der Zertrümmerung es Habsburgerreiches soll das „Jahrbuch“ber bisherigen W eise weıter erscheinen. Vielleicht führt der AnschlußDeutsch- Österreichs den Deutschen Volksstaat die Leidensgenossen auch
3n diesem Pun T näher Zusammen,

Georg Loeche 10 Königseel (Bayern
Württemberg, Die „Blätter für württembergische

S T 66 erschienen ursprünglıch als monatlıiıches Beiblatt
des Ev. Kirchen- und Schulblatts ur W ürttemberg in den Jahren 1886 18
1895; herausgegeben bis 18992 VON tto Hermann, dann von iılhelm Stahl-
ecker! Diese alte Folge ist 1m Buchhandel vergriffen und In den Pfarr-

1) Monumenta Austriae evangelıca. Tübingen, Mohr, 1909.
I®
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Registraturen m1 dem Kirchenblatt meılsfens verschwunden Neuerdings he-
steht dıe Absıcht dıe wertvol grundlegenden Arbeıten dieser aiten Jahr-
KAaANSC, sachlich bzw hıstorisch geordnet ach VYO  e} Pf Bossert AUS-

gearbeiteten lan mı1 Korrekturen und Nachträgen Neu herauszugeben Mıttel
für dıesen Neudruck sınd 7 schon gesammelt und ıne Subskription eröffnet

Jahre lang ZAanz eingestellt lebten 1897 dıe Blätter „Neuer
Wolge“ wıeder auf und stehen heute Jahrgang (Verlag Chr Scheufele,
Stuttgart) Jahre lang Jag die Schriftleitung den jäanden von Friedrich
Keıdel Stadtpfarrer Degerloch bis S16 1917 den Unterzeichneten
überging Der echsel 11} der Schriftleitung brachte uch 1Ne KEr-
weıterung der Aufgaben Mit dem Herausgeber zeichnen seıther 1ne Reıhe
ständiger Mitarbeiter, darunter namhafte Vertreter württembergischer Airchen-
geschichtsforschung, Pfarrer Dr. x Bossert, Prälat Kolb, Stadtpfarrer
Keidel, rof. arl Müller ; Pfarrer Ossert AL und Pfarrer Hofmann,
VO  > denen dıe beiden erstgenannten Schon seı1t; vielen Jahren weıtaus
meısten den Blättern gedient haben miıt zahlreichen größeren und kleineren
Beiträgen. Eıne Krweiterung des früheren Schemas bedeutete Ci daß
stelle einzelner, iıhrer Ausführlichkeit sehr wertvoller Hinweise auf
die ILateratur mı dem Jahre 1917 1nNe ständiıge bıbliographische Abteilung
trat, die meıst. kurzen inhaltlıchen und kritischen Besprechungen 1Ne

möglichst erschöpfende Übersicht übe; Neuerscheinungen des Gebietes, uch
auf katholischer seite geben sucht. Durch diese Aufgabe soll die For-
schung ebenso unferstutzt werden W16 durch das eben fertige rts- un
Personenregister für die AM) ersten Jahrgänge der (bıs Se1t 1917
181 jedem Jahrgang CIn olches KRegister beigegeben worden (+anz N  @ auf-
e wurde den Kreis der Aufgaben dıe kırchliche Kunstgeschichte
W ürttembergs, für dıe eın besonderes Organ ohl auf katholischer, ber nıcht
auf evangelıscher Seıite vorhanden ISt; 101 nächsterscheinenden eft wırd die
Kunstgeschichte erstmals mıt selbständigen illustrıerten Aufsatz VOETI-
ireten SCIN, den der Landeskonservator rof Dr (+>5radmann bietet über den
äaltesten noch gottesdienstlichen (Üebrauch stehenden Kirchenbau des
Landes, die Stiftskirche Sindelhngen

Um endlich den Blättern esterrt: Rückhalt geben, Kır Vor-
bereitung die Gründung kırchengeschichtlichen Vereıns der

weıteren Ausbau der „Blätter“ ermöglichen VorT em den ben e
nannten Neudruck der alten Kolge dıe Hand nehmen und Anregung ZUrEF

Bearbeitung noch unerforschter Fragen (wıe der kKeformationsgeschıchte
Keutlingens und anderer wichtiger keformationsstädte, Untersuchungen über
1€e Confess1io Wiırtembergica, ber KEntstehung des Stundenwesens drgl m.)
geben , weıterhin ber durch 1ne jährliche Mitgliederversammlung mif; Vor-
trag, event. Kurs für Urkundenlesen und womöglich Bereitstellung VO:  >
Mitteln für besondere Arbeıten S1C betätigen soll Das Werk, das Bossert,
Kolh Keıdel und der Julius Hartmann 1893 der trefflichen (Calwer
Württembergischen Kirchengeschichte (0D6 eiten) als der besten und
wissenschaftlichen Gesamtdarstellung des (zebietes begonnen haben, möchten

Blätter und Verein ihrem eil fortsetzen , obwohl neben iıhnen
nıcht an Organen und Organisationen fehlt die uch der württembergischen
Kırche Interesse zuwenden

Wertvolle Beiträge ZUr württemberg Kiıirchen (xeschichte enthalten be-
sonders noch dıe Pubiikationen der Kommission für Landesgeschichte dıe
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Vierteljahrshefte, die wiirttémbergischen Geéchichtsquellen (Urkundenbücherder Reichsstädte Kßlingen, Hall, Heilbronn, Kotfweil, Ulm usSW.), der von
Vıktor Ernst herausgegebene Briefwechsel Herzog Christophs (bis jetztBände); 1ın Vorbereitung sind ıne Eidıtion der altwürttembergischenVisitationsakten AUS der Zeit Herzog Ulriehs. Auch dıe Jahrbücher für
Statistik und Landeskunde sınd mıt manchem Aufsatz, VOT allem Bosserts,

NneENNEN. An gesonderten größeren Arbeiten erschlenen In den etzfen Jahren
bedeutsame Bücher VvVoO  > Kolb 99  1e€ (+eschichte des Gottesdienstes In der

evangelischen Kırche Württembergs“ (1913) und 997  1€ Bıbel in der Van-
gelischen Kırche Altwürttembergs“ (1917) und neuestens Wurster’s Kirchen-
kunde Das kirchliche Leben der evangelıschen Landeskirche W ürttembergs “miıt vielen hiıstorischen Beiträgen. So herrscht eın IM Leben, das
gewiß geeigueten Boden für eınen eigenen kırchenhistorischen Verein bildet,und das durch diesen sıcher och lebendiger gestaltet werden kann.

Stadtpfarrer Dr ] s 1ın Tuttlingen_.
Die Jandeskirch engesch ichtliche Arbeit in Bayern.Die Kirchengeschichte Bayerns bzw. seiner einzelnen Territorien ıst, seit dem

Jahrhundert In zahlreichen Arbeiten gepüegt worden. Das terrıtorial-
un ortsgeschichtliche Interesse fand ann 1M Jahrhundert seıt der Re-
gıerung KÖönig Ludwigs durch die Gründung VO  } zahlreichen hıistorischen
Vereinen mıiıt eıgenen historischen Zeitschriften seinen Ausdruck. Die hiıer
veröffentlichten Arbeiten kamen auch der kirchengeschichtlichen Forschungzugute. Auf seıiten des Protestantismus kam Zzuersf ım Verfolg einer VO  —
Albert Hauck 1m Jahre 1883 gegebenen Anregung einem Sammelpunktfür die bayerische Kirchengeschichte In den 39 TMN fü e rı e  C  C
Kirchengeschichte‘“, die Von Pfarrer Volkmar Wiırth In den Jahren
S> herausgegeben wurden, bDber nıcht über den Jahrgang 11nAaus-kamen. Die Anreguug einem kirchengeschichtlichen Organ In
Bayern gab der Junge Dr Westermayer. jeser veranlaßte die
Begründung einer historischen Sektion des bayerischen Pfarrer-vereins, dıe von bis 1904 bestand.. Der Professor der Kırchen-
geschichte ın Erlangen Theodor Kolde begann daraufhın 1894 die Heraus-
gyabe der „Beiträge Z U bayerischen Kırchengeschichte“, derenRedaktion 1914 mıt dem AA and auf den Unterzeichneten als Koldes ach-
folger ın der Professur für Kirchengeschichte überging ; ıhm ZUTLC Seite traten
eıne Reihe von miıtwirkenden (+elehrten : rof. der Geschichte In KrlangenDr Beckmann, rof. Dr. Bürckstümmer und rof. Dr Preuß In Krlangen,rof. Dr. Roth In München, Tof. Dr 'T’heobald In Nürnberg, Dr
Schornbaum In Alfeld, Pf. Gümbel, später Risch 1n Landau Pfalz)Die „ Beiträge ZU  —. bayerischen Kirchengeschichte‘*‘ stehen gegenwärtig 1m
25 Jahrgang. Verlag Fr Junge, Erlangen. Preis Mk.) Eın eigentlicherVerein für bayerische Kirchengeschichte besteht nıcht Doch ist. 1m Jahre 19177
wiederum ıne „kırchengeschichtliche Abteilung des Pfarrer-
vereins“ begründet worden, welche unter der Leitung der Pf. Lie. Clauß,Prof.Dr Theobald, Prof.D. Dr. Bürckstümmer, rof. Dr.Schornbaum steht. und
den Zweck der Beratung und Förderung landeskirchengeschichtlicher Arbeiten
hat Finanziell werden dıe „Beiträge ZU. bayerischen Kirchengeschichte‘“‘
uüunterstützt, durch regelmäßige Zuschüsse des bayerischen protestantıschenÜberkonsistoriums, des bayerischen Pfarrervereiris‚ der Kapitelskassen VO  m
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Dekanaten und einzelner Personen, uch durch einmalıgen Zuschuß
des bayeriıschen Kultusministeriums. Neben den „Beiträgen “ g1ibt der Unter-
zeichnete seit 1917 noch 110e Reihe VvVon größeren, selbstänndıg erscheinenden
Schriften ZULX bayerıschen Kirchengeschichte unter dem 'Titel „Quel len und
Forschungen ZU bayerıschen Kirchengeschichte‘‘ heraus (Leipzig,
Verlag Deichert) davon sınd bisher 3 de (1 Von Jordan 11 VOo.  > Clauß
111 VO'  w Schoeffel) erschiıenen. So verteilt 81C. die gegenwärtige Arbeiıt S!
daß dıe „Beiträge ” kleinere Aufsätze un! 110e Bibliographie möglıchst der
Zanzen landesgeschichtlichen Literatur Bayerns bieten ; das letztere ist nötıg,
da SONST keine gYanz Bayern zusammenfassende wissenschaftlich-historische
Zeitschrift g1bt; dıe „Quellen und Forschungen‘“‘ aber bringen gyrößere Bucher
ZU. Druck Es ist die Absıcht, diese Arbeit _ dıeser orm fortzusetzen
und allmählich stärker och als hbisher auszudehnen auf das Mıttelalter un!
auf das x Jahrhundert

ber ob geraten SCIHN wırd nunmehr 1nNe „Geschichte der
evangelıschen Kırche Bayern “ gehen, erscheint och fraglıch

Medieus hat ım Jahre 1863 ine „Geschichte der evangelischen
Kırche Königreich Bayern‘“‘ geschriıeben ber hne genügenden

SeitdemKückgang auf die prımarch, insbesondere archivalischen Quellen.
ist sehr 1el archivalısch gearbeitet worden ; doch bietet die Tatsache, daß
Bayern AUS den verschiıedensten Territorien TS 10 19 Jahrhundert (05

gewachsen ıst, Schwierigkeiten. Immerhin 3st. der Wunsch laut geworden,
Man mMOS NU:  — einmal auf (+rund der reichen Vorarbeıten den Stand un:

Kenntnıs der Geschichte der evangelischen Kırche ı Bayern zusammenfassen,
nachdem Vor eINISEN Jahren der‚ Bayreuther Konsistorijalrat er ‚00 ck
inmıtten der Von aul Drews begründeten Sammlung „KEvangelische Kirchen-
kunde C6 der dafür ebenso großen Schwierigkeiten gewagt hat, „Das
ırchliche Leben der CVB.--1uth Kirche Bayern“
assend darzustellen (1909) Kıs 1ST. erwarten, da der lan INC|
fassenden bayerıschen Kirchengeschichte CINISET eıt ZUT Ausführung kommt
zumal das kirchenhistorische Interesse Bayern e1N vielseıtiges und AUS-

gebreitetes ist und manche Vorarbeiten vorhanden sınd. Im allgemeınen
ber bleibt das Ziel nıcht dıe Zusammenfassung des vorhandenen geschicht-
lıchen Stoffes, sondern Vermehrung 1 erster Linie durch h1 alıs
Arbeit, da diese Erachtens den Mittelpunkt landesgeschichtlicher‘For-
schung bilden muß Die reichen kırchengeschichtlichen Archivschätze Bayerns
weıter heben r das Hauptziel der Arbeıt Die die „Beiträge"” und dıe
‚Quellen und Forschungen ‘“sich sammelnde, wesentlich VONDN der evangelischen
Geistlichkeit und der theologıschen Fakultät Krlangen getragene Arbeıt findet
ıhre Ergänzung den Arbeiten der eLw2 historischen Vereine Bayerns,
CIH1ISCH Veröffentlichungen der bayerischen Akademie und der unter der
Leitung vVon rof. Dr. Chroust Würzburg stehenden , feißig arbeitenden
„Gesellschaft für fränkische (Jeschichte“‘ (Weiteres ber dıe landeskirchen-
geschichtliche Forschung Bayern vgl bei Jordan, T'heodor Kolde,
eın deutscher Kirchenhistoriker, Leipzig 1914, 119—132).

Voraussicehtlich findet bald 1Ne€6 „ Vagung für bayerische Kirchen-
geschichte ‘‘ vielleicht zeıitlichen Anschluß andere wissenschaftliche
Tagungen der bayerischen Geistlichkeit STa Diese Tagüug denkt mMan

regelmäßig ; wiıederholen. Hermann Jordan Erlangen.
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Die Rheinische Kirchengeschichtsforschung. ber die
Literatur ZUC Kheinischen Kirchengeschichte bis ZU Jahre 1910 und damit
über die. bis dahın geleistete Arbeit auf diıesem (+ebiet; unterrichtet des Unter-zeichneten „ Quellenkunde ZUT rheinischen evangelischen Kırchengeschichte.Im Auftrag der KRheiniıschen Provinzlalsynode angefertigt “. (Neuwied 1910,
Louis Heuser. 184 S5.) Da seıtdem mancherlei Neues und Wertvolles er-
schienen ıst, wäare diıesem uch ıne Neuauflage wunschen.

Die Rheinische Kırchengeschichtsschreibung Litt, und leı1det och daran,daß kein eigener Verein für dıese Bestrebungen besteht Kınıge andere Ver-
e1ne, der „ Rheiniscehe Wissenschaftliche Prediger - Verein “ und der
„ Bergische Geschichtsverein “', lassen sıch Wäar die Wörderung der Rheinı1-
schen Kirchengeschichtsschreibung dadurch angelegen seIN, daß s]ıe Arbeiten
aus diesem (+ebiet, 1n ihre Zeitschriften aufnehmen ; in den „ r’heologischenArbeiten us dem Rheinischen Wissenschaftlichen Predigerverein “ erscheınt

J  S
uch E  regelmäß  1g  5 ıne umfassende, Bibliographie der Neuerscheinungen des
vorhergehenden Jahres, beginnend miıft den Schriften ZUF Geschichte der
evangrelischen Kıirche des Kheinlandes. Aber es bleibt doch ıne LückeVon weı Sseiten AUS hat mMa  ] versucht, hıer Wandel schaffen und die
biısher einzeln Arbeitenden gemelınsamer Tätigkeit zusammenzuschließen:
ürstens begannen ım Jahre 1907 die „Monatshefte für heinische
Kır erscheinen. Diese Zeitschrift, e1nN Privatunter-
nehmen des Berichterstatters, In dessen Selbstverlag erscheinend (Jäahrl. ( M.),hat sich bislang als die einzıge ausschließlich cdie Erforschung der KRheinischen
Kirchengeschichte ZULTC Aufgabe gemacht. Im Verein mit fast; dreißig Mitar-
beitern (zumelst rheinischen Pfarrern) haft der Herausgeber manchen Baustein
beitragen dürfen. Dank der finanziellen Unterstützung vonseıten der Rhein1-
schen Provinzialsynode hat sich die Zeitschrift bis heute, uch durch den
Krieg hindurch, halten können. Die Zahl ihrer Bezieher beträgt rund 260Daneben bedeutete für cdıe Organisierung der terrıtorlalgeschichtlichenArbeit einen nıcht unwesentlichen Yortschritt, qls der langgehegte Plan, eın
heinisches kirchliches Urkundenbuch besitzen, ZUTF Ausfüh-
rung gelangte. Ks erschien zunächst 19069 das ‚„ Synodalbuch. Die Akten

2 > 9 der Synoden und Quartierkonsistorien In Jülich, Cleve und Ber —1610“
(Neuwied). Herausgeber ıst, der durch mancherlei Arbeiten Ur KheinischenKirchengeschichte bekannte Professor Eduard Simons (früher In Bonn,jetzt 1n Marburg); miıft ıhm arbeiteten diesem Werk eine Reihe bewährterenner auf dıesem Gebiet, die auch sämtlich Mitarbeiter an der obengenann-ten Zeitschrift 81N! Als zweiter Band dieses „ Urkundenbuchs ZUr Rheinischen
Kirchengeschichte “ ist; 1n Aussicht E das „ Generalsynodalbuch ‘‘,von dem einzelne Teile schon druckfertig vorliegen.Während die Provinzialsynode schon sel langem der terri%orialgeschicht—ichen Forschung ihr Interesse zuwendet, hat Vor einigen Jahren auch die
Universität Bonn und dıe dortige Bibliothek beschlossen, mehr als bisher derProvinzialkirchengeschichte ihre Aufmerksamkeit schenken. Aus Anlaß der
Huudertjahrfeier der Universität 1m Jahre wurde dıe Bildung einer J ubelstif-
Lung für die dort evangelische Theologie Studierenden angeregt. Die Sammlung:hat bisher 1e Summe on 200000 M erreicht und. wird fortgesetzt. Unter den
Zielen dieser Jubelstiftung ıst; 1n erster Linie in Aussicht Zzenommen die Aus-weitung der theologischen W issenschaften und ı des Studıums durch Errichtungund Ausbau Von Instituten für Kheinische Kirchengeschichte und sozlale Studien.
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Eın wesentlicher Vorzug der rheinischen Provıinzilalkirche ist übrigens,

daß S]1e In Coblenz eın  +r eigenes bereits 1854 begründetes und damals vVon
Max Goebel, dem (Aeschichtsschreiber des 79 Christliehen Lebens In der rheinisch-
westfälischen H5 Kirche c geordnetes ] Zı q hıyv
besitzt *, das für jeden Pfarrer und Altesten der rheinıschen Kirche hne
weiteres, für jeden anderen Kvangelischen auf (+rund einer Empfehlung des
zuständigen Superintendenten zugänglich ist, ber uch anderen WYorschern
möglıchst geöffnet werden soll Letzteres ist; leiıder nıcht. STETS geschehen
(vgl 'T‘'heol. Arb USW.., 14, Die reichen Aktenbestände des

Arg:hijs sınd In der Fıngangs CNannten „Quellenkunde“ 156—177 gebucht.
otscheidt 1ın Essen - West.

Verein ur  ‚98 die ivang Kärchenéeschi chte Westfalens
Der Verein ist. Anregungen uf der Provinzlalsynode und In Anlehnung

dıe kırchliche Konferenz der (Grafschaft Mark entstanden. Gründungstag:
September 1597 Zunächst erstreckte sıch DUr auf dıe Grafschaft

Mark, ber se1t 19092 qauf SanNz Westfalen. Den Vorsitz ZUerst der
Gymnaslaldirektor Dr. (x0oebel, Soest ; se1t 1907 hat ın der Unterzeichnete,
der 1909 In seiner „ Märkischen eıne Zusammenfassung der bisherigen
Forschung gegeben haft und 1m Jahrbuch des ereins für diıe Evg
Westfalens‘‘ die verschıedenen Zweige der Korschung Zı Oördern bestrebt; ist ;
uch der Kunstgeschichte soll fortan mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Das Jahrbuch erscheınt 1im Verlage von Bertelsmann-Gütersloh ; 1919 eT-
schien sein Jahrgang. Es geht den Vereinsmitgliedern , deren Jahres-
beitrag beträgt, unentgeltlıch und hat über deren Kreıis hinaus och
eine , wenn uch ohl DU. geringe Verbreitung. Zu den’ Mitteln, durch die
der Verein wirken sucht, gehören qaußer dem Jahrbuch die Jahresversamm-
lungen, die In verschıedenen Teilen des Landes gehalten, zumal In den ersten
Jahren Von großer Bedeutung Wäaren. Die Wirksamkeit der „Vertrauens-männer “ ın den einzelnen Synoden mMAaCc S1C wenıg bemerklich ; Richt-
linien für s]1e wurden 1m Jahrbuch 1902 abgedruckt. Kine große Förderung
des ereins bedeutete dagegen die Gründung der eo Fakultät der
westfäl. W ılhelms- Universität Münster, deren kırchenhistorischer Ordinarius

Grützmacher ıhm freundliche Hılfe miıt Rat und M wıdmete, und der
dem Unterzeichneten sofort eın Lehrauftrag für erritorial-K6. rteılt wurde.
In Verbindung miıt der Universität gelang VOT allem die Gründung einer
kiırchengeschichtlichen Arbeitsgemeinschaft, diearbeitsfreudigeVereinsmitglieder Jährlich 1mM Oktober ach Münster versammelt , S1E  D 1n
kirchengeschichtliche ÄArbeit durch Vorträge der Fachvertreter der Universi-
täat, durch Besprechung eingesandter Arbeiten einzuführen. Sie haft bisher
zweımal 1915 und 1916 getagt Fınıge iıhrer Arbeiten sınd 1m Jahr-
uch veröffentlicht. SIie WIr hoffentlich 1mM Herbst 1919 ihre Arbeit Nne  c
aufnehmen können.

Die Kriegszeit astete schwer auf dem Vereih. Die Mitgliederzahl sank.
Hs erwies sıch a 18 notwendig, neben wissenschaftlich wertvollen Aufsätzen
uch solche aufzunehmen , dıe eınen mehr volkstümliehen Charakter tragen.‚Hoffentlich erlaubt die kommende Friedenszeit dıe volle Aufnahme der alten

I Ha S Das Provinzial Kirchenarchiv (Monatsh.Rhein K N 6, 1912, 9(—109.).
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Arbeit. 1e finanzielle Lage des ereins ist, obgleich keinerlei Zuschüsse
qußer den Mitgliederbeiträgen erhält Y nıcht ungunstig. Der cherei-
bestand goll miıft; dem-Provinzialkirchenarchiv In Soest, das auf An
regung des Vereins VON der Synode begründet ist, verbunden werden. Beı
dem Interesse, das INan 1n Westfalen se1t, Alters kirchengeschichtlichen Wor-
schungen entgegenbringt, und bei der gütigen Hülfsbereitschaft der Jetzt, wıe  d

scheınt, fröhlich erstarkenden theol. Fakultät In Münster glaubt der Verein
hoffnungsfreudig In dıe Zukunft blieken zu dürfen. Seine Bemühungen werden
ın erster Linie den och ungehobenen Schätzen vieler gemeıindlicher und
synodaler Archive gelten. Hugo Rothert in Münster

Der Verein f  ur  an Brandenburgische Kirchengeschichtegeht auf das Jahr 19092 zurück, OF September unfer em Vorsitz
des Öberhofpredigers Dryander begründet worden ist, der branden-
burgischen K die Dis dahın VO:  5 den groben und kleinen Geschichtsvereinen
unserer Provinz, den historischen Vereinen Von Berlin, Potsdam, Branden-
burg H. SOWIEe dem Veremn für Geschichte der Neumark, dem Altmär-
kıschen Geschichtsverein, der Brandenburgia nebenher gepüegt worden
W ıne ausschließliche Pflegstätte schafilen. An seıner Wiege standen
Territorial- un: Lokalhistoriker wıe Sup Niemann , Kyritz, dessen Schrift
über 95  1€ Bedeutung der kirchlichen Ortsgeschichte‘“‘ (1902) schon ‚ben
S 153 , genannt War, der Brandenburger Stadtarchivar rof. I'schirch, unfer
dessen Leitung der Historische Verein von Brandenburg seıft; 1894 einen

erkennbaren Aufschwung hatte, Parısius, der Mitheraus-
geber der Altmärkischen Visitationsakten, rof. aul Schwartz, der sıch Vor allem
uch durch seıne Studien ü Der. „ Die Kirchenbücher der Mark Br.“ verdient
gemacht hat, Fritz Curschmann, der Geschichtsschreiber der Diözese randen-
burg, der W ürttemberger Gustav Bossert, der gleich 1Im and des ereins-
jahrbuchs den jungen Verein auf dıe wichtige Aufgabe der Patrozinien-
forschung stoßen suchte Wılh Stolze, von seıinen autf die Hohenzollern
des ] und Jahrhunderts bezüglichen Studien bekannt, VOTLT allem ber
Nikolaus Müller, der Keformationshistoriker, der 1904 1mM Auftrag des ereins
eın ersfifes „Jahrbuch für brandenburgische KG 66 herausgab un:! diesem
Yereinsorgan In steigendem Maße den Stempel seines (xeistes aufprägte.Seine Abhandlungen, darunter die ausführliche Geschichte des alten BerlinerDoms, In Band 2—3, 1905—1906, nehmen In den unter ıhm erschlenenen

ersten Bänden des Jahrbuchs den größten Raum e1n, und überwiegendie dem Mittelalter un der,; Reformationszeit gewıdmeten Beliträge, obwohl
Müller selber 1m Vorwort ZU] and be]l Entwicklung des Programms für
das Jahrbuch mıiıft KRecht darauf hinwies, daß NSECEIE märkische EntwicklungIn jenen äalteren Jahrhunderten miıt der reicheren Kntwicklung anderer
deutscher Kirchengebiete nıcht wetteifern veErma$Ss, daß s]ıe vielmehr TST
1n den etzten Jahrhunderten, und da VorT allem als das Kernland des Hohen-
zollernstaates, e1n allgemeıneres Interesse beanspruchen hat, Immerhin Wäar
1n den alteren Jahrhunderten och Raum für Neues erschließende
Quellenstudien, und dieses Bedürfnis ist; uch ach Nik. Müllers frühem Lod
(+ im Auge behalten worden, als awerau und der Unterzeichnete
selner Stelle die Herausgabe übernahmen und von and ab, dem allgemein

Siehe ben 150,
Zeitschr: XAXXVIIT, I: 1, 11
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wahrnehmbaren Zug in der kglichen Forschung und der Beschaffenheit der
Quellen für dıe märkische entsprechend, ın steigendem Maße der Ge-
schichte des und des beginnenden Jahrhunderts iıhre Aufmerksamkeıt
zuwandten. Insbesondere ist dabei durch Walther Wendland un! arl Aner
die K enntnis des Aufklärungszeitalters und der unmittelbar anschließenden

Man darf demerj]0ode auf brandenburgischem Boden gefördert worden.
Jahrbuch, das demnächst 1m Jahrgang erscheımnt, nachsagen, daß doch

aller Lücken für alle Perioden der Geschichte wichtige Bausteine
zusammengetragen und neben den „Märkischen Forschungen “ und ıhrer
Fortsetzung In den „ Forschungen ZULC brandenburgischen und preußischen
Geschichte“‘ und den kleineren ben genannten profangeschiıchtlıchen ereins-
schriften' wichtige Vorarbeıt geleistet hat für eine (+esamtdarstellung der
brandenburgischen die UNSs leider och fehlt ; der Unterzeichnete hat
vVor einıgen Jahren 1Im and se1iner ‚„ KReligion In (xeschiıichte und Gegenwart“
S_ 1788 — 1804 wenigstens eınen knappen (+eschichtsabrıß geben versucht.

Neben dem „Jahrbuch“ hat Verein bisher andere Arbeiten nıcht
püegen können, obwohl ihm z schon 1m and se1ines Jahrbuchs durch
Gg Vorberg die märkische Presbyterologıe als „ Kine Aufgabe für dıe
1mM kleineren Kreise ‘ vor Augen gestellt und neben  dieser wichtigen, TST
kürzlich wirklich In Angriff genommenen Aufgabe uch dıe Veröffentlichung
der Visitationsrezesse ÜU. dgl öfters besprochen worden ist. Das bleiben
Aufgaben für dıe Zukunft. Leopold Zscharnack.

DerVerein fi  1r Kirehéngeschichte der Provinz Sachsen
ist Oktober 1903 1n Halle gegründet worden, nachdem die Provinzıjal-
synode schon eın Jahrzehnt Z über“.den Antrag verhandeln gehabt
hatte, moöge ıne kirchliche Kommission für dıe TOVINZ eingesetzt werden,
die u.,. . uch eın Organ für Veröffentlichung territorlalgeschichtlıcher Ar-

_ beiten 1Ns Leben rufen sOllte (über die Gründung des ereins vgl die Dar-
stellung 1mM and der Zeitschrift des Vereins, 3 ebenda die
Satzungen und dıe Geschäftsordnung, eue Satzungen Band 14, 8S eue

Der Verein zäahlt jetzt ungefähr 500Geschäftsordnung Band 16,
Mitglieder. eın Bestreben 1S alle Freunde kirchengeschichtlicher Studıen
1n den einzelnen Landesteilen, AUS denen dıe TOVINZ zusammengesetzt ist,
miıteinander zZum Z wecke gemeiınsamer Arbeit bekannt machen, VOeI -

einıgen und ihnen Unterstutzungen durch Nachweisung von Lauteratur un:
Zuu diıesem Zwecke hält iwa alleurkundlıiıchem Material gewähren.

drei Jahre eıne Hauptversammlung ın einer der Städte der Provınz, hat auch
ıne Provinzialkirchenbibliotek (1ım Magdeburger Staatsarchiv) gegründet und
das weitausschauende Werk einer Bibliographie der Kirchengeschichte der
Provinz Sachsen 1n die and genommen * und x1bt ge1t; die „Leit-
schriıft des für KG ın der Prov. Sachsen ®® heraus, die Jetzt iIm 16 Jahr-
gang erscheint (1m Kommissionsverlag der Evg. Buchhandlung Holtermann,
Magdeburg; Schriftleiter ist Pf£f. Radlach, Gatersleben). Jährlich werden

Hefte. gedruckt; ın den Jahren 1916 und 1918 hat die Vereinsleitung
sich auf die Herausgabe Ü UTr eines Heftes besechränken ussen. uch sind
ın Jetzten Jahren für einen weıteren Leserkreis einige „Volksschriften

des ereins J  fur Kirchengeschichte der Proviınz Sachsen “ erschlenen. Zı den

1) Über den Plan vgl Zitschr. £K: Proy. Sachsen 1915, 120—128.



Ei_nzelberichté 163

groößeren In Vorbereitung. befindlichen Arbeiten gehört außer der schon Eer-
wähnten Bibliographie dıe Herausgabe einer Pfarrmatrikel der Provınz VvVon
1815 bis 1900 mift, biographischen un biıbliographischen Nachweisen,Konsistorilalsekretär Machholz seı1t längerem arbeitet, und wofür dem V erein
vVvVor einıgen Jahren uch ıne größere (reldspende ZUF Verfügung gestelltworden ıst, die jene Veröffentlichung sıchert.

Der Jahresbeitrag der Mitglieder beträgt Dafür érhalten S1e  E die
Zeitschrift und die Volksschriften des Vereins unentgeltlich geliefert. sSchatz-

der Unterzeichnete.
meıster des ereins: ıst Professor Loofs 1n Halle; den Vorsitz hat

P Palls‚'s In Ziwochau.
Der Verein ur  A Brüdergeschichte ist AUS eıner Anregun g‘

gelegentich der 150 Jährigen Jubelfeier des theologischen Seminars der Brüder-
unıtät 1n (+nadenfeld nde Ma 1904 hervorgegangen. Im Jahre 1906 e71'-
öffnete seıne Tätigkeit und gyab ım Jahre 1907 den ersten Jahrgang der„ Zeitschrift für Brüdergeschichte“ heraus.

Der Verein hat gegenwärtig wa (Üründer und Teilnehmer
rstere einmalıg 150.—-, letztere Jahresbeitrag von mindestens D.—)

Die Generalversammlungen finden bei Grelegenheıt von Synoden der Brüder-
unıtät In Herrnhut Der Vorstand besteht seıt der (Gründung unverändert
Qus Jos Th Müller, Vorsitzendem, Luic Gerhard Reichel und Dr. E,
Sec miıdt, Schriftfi_ihrer und Schatzmeister. Der V erein ist 1m Vereinsregister
eingetragen.

Der Verein 1l die wissenschaftliche Forsehung über dıe (+>eschichte der
alten und erneuerten Brüderunität und damıt zusammenhängende Forschungs-
geblete fördern. Er g1bt zZu diesem Z weck die Zeitschrift für Brüdergeschichte
heraus (Herrnhut , Kommissionsverlag: Unitätsbuchhandlung (+nadau), Preis

6_1 ur  k Vereinsmitglieder kostenlos. Im Frieden wel stärkere Hefte
jährlich, 1Im Kriege NUur eın Heft; dıe Zeitschrift steht jetzt 1mM Jahrgang
und hat neben der Zinzendorfforschung un der Erforschung der Herrnhuter
Geschichte auch der alteren Brüdergeschichte ihre Spalten geöffnet und außer
Aufsätzen erstmalig uch zahllose Materialien ZU Ausdruck gebracht. Vor
allem ist dabei das Herrnhuter Brüderarchiıvr ausgebeutet worden , das auchhinfort noch manchen Bogen’ füllen WITdO. befindlichenl ActaUrsprünglich Wr die Herausgabe der In Herrnhut
Unitatis Fratrum, der Hauptquelle für dıe Geschichte der Böhmischen Brüder,
1n der Übersetzung von Müller beabsichtigt (vgl die Inhaltsangabe In
der Zeitschrift für BrG) och SINg dieser lan ZUr Zeit ber dıe Kräfte
des ereins. Außer der Zeitschrift hat der Verein veröffentlicht A, Schriften :
Uttendörfer-Schmidt : Die Brüder; Jannasch: Erdmuthe Dorothea von Zinzen-
dorf; Schmidt: Friedriceh Reiser von Jung‘; Müller Hymnologisches
Handbuch ZU Brüdergesangbuch. Außerdem die Volksschrift von Glitsch:;:
David Hans. Pf. Dr Schmidt 1n Heriybnt.

Aus der Arbeit der Badischen Pflegérschaft ZUr För-
derung kirchengeschichtlicher studien sollen 1M folgenden die

und Dienstanweısung für die kirchlichen Pfleger 66Paragraphen der 99 Riehtlinı
gegeben werden, dıe sıch aufidas-kirchliche Registratur- und Archiv-

CC beziehen 11 ®»
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S 3 In jedem Pfarramt ist, neben der (laufenden) Kegıistratur e1in

Archivr (abgeschlossene der alte Registratur) anzulegen
Kıs enthält alle och vorhandenen der aufzutreibenden, anderen Archiven

och nıcht einverleibten auf Kirche, Schule Pfarramt Mesneramt us  < be-
züglichen Akten un: wıird fortlaufend erweıtert. durch dıe der laufenden
Regıstratur ausgeschiedenen und der Aufbewahrung für wert befundenen
Akten

Diese Ausscheidung erfolgt mindestens alle wWo Jahre Benehmen
miıt dem Pfieger.

Im Archiv werden zuch die Besıtz der Pfarreı befindlichen hand-
schriftliıchen oder gedruckten Bücher die außer Gebrauch gesetzt sınd be
sonders uch Kirchen- Beftehls- Protokaoll- und ahnliche Bücher auf bewahrt

Die Achivalıen S1IN! nach Jahrhunderten getrenn Dnach dem
Ordnungsplan für die Pfarregistratur ordnen, nötigenfalls nNeu fasziıku-
heren un! 7ı SIQN1IECTCNH, und ist VO  w ıhnen e1n den wesentlichen Inhalt
erschöpfendes, uch sonstige zweckdienliche Bemerkungen enthaltendes Ver-
zeichnıs miıt Angabe der Zeit und des rts der (regenstände anzulegen
(Regesten). Hierbeı S1N! indes dıe Origi?m.lurkunden besonders aufzubewahren,
und ist davon den betreffenden Akten eiInNn Vermerk machen.

Die Arbeit der Pfüeger ‚ deren JE für jede 10zese ach von
den Pfarrsynoden oder Pfarrkonferenzen eTNEN: ist} verläuft demgemäß

folgenden Absechniıtten Ausscheidung aller entbehrlichen Akten AUS der
laufenden Kegıstratur sachliche und zeıtliche OÖrdnung der ausgeschiedenen
der sONsStwI1e€e gesammelten Akten Herstellung Von Yaszıkeln und Yaszıkel-
aufschriften ; Herstellung Archivverzeichnisses. In dieses 181 der
Reihenfolge der„Registraturordnung einzutragen jeder einzelne Aktengegen-
stand und Zeit der zeitliche Begrenzung; ferner iwa noch Haupt-
momente Verlauf, beteiligte Personen, Berührungen mıiıt anderen Akten
oder Aktengegenständen, lıterarische Nuchweise.

Ferner sıind alle kırchlichen Denkmäler Zı verzeichnen, die sıch
Kirchspiel befinden und fürdie christliche Kunst, Archäologie un Kirchen-

geschichte VoxNhn Wert sınd Unter diesen kirchliehen Denkmälern S1IN! Altar,
Taufstein, Kanzel Orgel Glocken, auf und Abendmahlsgefäße, Grabsteine,
Kruzifixe, Inschriften der Kırche und uf Denkmälern Biılder , Para-
mente USW. verstehen. Hiebei wird, SOWEILL möglıch die Entstehungszeit
der kirchlichen Denkmäler anzugeben se1in

Ebenso sınd alle lıterarıschen Denkmäler VO:  - kirchengeschichtlicher
Bedeutung (Urkunden, Briefe, Tagebücher, Gesang- un Andachtsbücher }
dıe Besıtz der Pfarrei (vgl 3) der SONST. irgendwo Kirchspiel ber
nıcht 1Im Pfarrarchiv vorhanden der auf bewahrt 811 verzeichnen

6 Diese Verzeichnisse und D) sInd dreifach fertigen und
den Pfarramtsakten den Akten des Oberpfiegers und denen des Ober:

kirchenrats geben.
Die Veröffentlichung dieser Verzeichnisse durch den Druck wird

Auge behalten.
d Neben der Inventarısierung der monumentalen und lıterarıschen

Denkmäler (S 5)) erstreckt sich: die Sorge auch auf ihre Instandsetzung, Er-
haltung, Auf bewahrung un:! soweıt möglıch Erwerbung.

Die genannten Aufgaben und Arbeiten besorgt der Pfüeger, SsSOWeIlf.
S16 nicht schon durch die Geschäftsordnung VOmMm September 189 dem
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Ortsgeistlichen aufgetragen sınd. Dem Pfieger steht dazu der Zugaxig ın die
kirchlichen (xebäude nach vorheriger Benachrichtigung des (Geistlichen
offen , und er 1st; berechtigt, dıe (xeistlichen ZUr Mitarbeit aufzufordern.
Darüber hinaus wırd Cr sıch gegebenenfalls mıiıt; rts- und Staatsbehörden

1ns Benehmen setizen.
und, sovıjel q IS möglıch und nötıg, mıiıt der Badischen Historischen Kommission

Der Pfieger ist befugt, nach vorausgegangener Verständigung mitdem Dekan auf den amtlıchen Zusammenkünften der Geistlichen ach KEr-
Jedigung der übrigen JL’agesordnung die AÄArbeit der Pfiegerschaft besprechen
und diıe Punkte 1m Kınzelnen bezeichnen, ıIn denen dıe Mitwirkung der
Urtsgeistlichen erwuünscht, der erforderlich 18t,

Die Mitarbeit der Ortsgeistlichen hätte sıch 1m allgemeinen darın
betätigen, daß sS1e dem Pfleger be1ı se1iner Arbeit Ort; und Stelle die

Hand gehen, Uun! daß VO  —$ ihnen alle In Drucksehriften zerstreut.sıch findenden,
auf das Kirchspiel und seıne (xeschichte bezüglichen Notizen der uch Dar-
stellungen möglichst vollständig gesammelt werden. Höchst wunschenswert
ist uch dıe fortlaufende Führung einer Ortschronik. Diıese Aufzeichnungenkönnen mıiıft jenen Sammlungen verbunden werden.

S Kuür dıe Erhaltung des Archivs, seines Bestandes und selner
Ordnung ist; das Pfarramt besorgt. Den Nachweis bringt die Kırchen-
visıtation.

Der Verein für urhessische hkirchengeschichte ist;
1ne Abteilung des hessischen Pfarrervereins, der uch andere Mitglieder bei-
ifreten können. Seine Veröfßentlichungen erfolgen 1M Organ des Pfarrer-
vereins , dem „ Pastoralblatte“ un! ın Sonderabzügen dieser Aufsätze. Da
der Verein erst kurz VoOr dem Kriege gegründet wurde, konnte noch keine
großere Tätigkeit entfalten. Erschienen ist unfier seinem Namen DUr TSt eın
Heft Die kirchlichen Verfassungsstreitigkeiten In Kur-
hessen uUun! die Renitenz “ ( Verein für Kurhessische Heft 1914 Kom-
missionsverlag von Lometsch, Kassel). Die Herausgabe weiterer Hefte mußte
7A Papıermangels unterbleiben, Uun! diıe weıteren Veröffentlichungen eCr-

folgten daher DU  —. 1MmM Pastoralblatte, uch weiterhin VOor allem Vorarbeit;
für die VO.  b uUunNns geplante Kurhessische Kirchenkunde geleistet werden soll.
Wenn dıe außeren Lebensverhältnisse sıch wıeder bessern, WITN hoffentlich
uch die Passivität, der die Pläne und Arbeiten des Vereins vorläufig begegneten,
schwinden, und werden sıch mehr tätige Mitglieder einfinden. Dalß Ci
des VOr Zeiten geprägten Wortes „ Hassla NOn seribit. ““ gENUS wissenschaft-
liche un: schriftstellernde Kurhessische Pfarrer g1bt, das haft: der Unter-
zeichnete In einem miıt jenem Sprichwort überschriebenen Beitrag ZUr Kur-
hessischen Kirchenkunde (im Pastoralblatt für den Konsistorialbezirk Kassel
1917, Nr und In einer Zusammenstellung der 1n den etzten 25 Jahren
von ihnen veröffentlichten selbständigen Druckwerke zeıgen versucht.

Die Schriftleitung des Pastoralblatts wı1ıe der Hefte des ereins für kur-
hessische hıegt 1n der Hand des Unterzeichneten.

F Linc C, In Cassel.
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